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Samstag , SO . Oktober .

VarauSbezahlung : vierteljährlich » « . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträzergebühr eingerechnet , SM . 65Pf .

Expedition : Karl -FriedrichS -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen « erden .

Sinrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile »der deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei . ,

L8»S.

Telegramme .
s Berlin , 18 . Okt . Die „ Nordd . Allgem . Ztg . " schreibt :

Wenn die „Prov .-Korresp . " die Vertretung des Grafen
Eulenburg durch den Minister Friedenthal nicht erwähnt
habe , so erkläre sich solches daraus , daß die bezüglichen
Kabinctsordres noch nicht formell vorliegen . Friedenthal
werde indeß unzweifelhaft schon in einigen Tagen die Lei¬

tung des Ministeriums des Innern übernehmen . Es handle
sich nicht um eine gewöhnliche Stellvertretung , sondern um

Uebernahme der Verantwortlichkeit während der Dauer des

Interimistikums , wofür Friedenthal nach seiner nahen Stel¬

lung zur Berwaltungsreform zuerst in Betracht kommen
mußte . — Gegenüber Meldungen verschiedener Zeitungen
erklärt die „ Nordd . Allgem . Ztg ." auf das Bestimmteste ,
daß Differenzen zwischen dem Staatsministerium und dem

Reichskanzleramt weder bestehen noch bestanden hätten , und
in keinem Vorkommniß ein Anhalt für solche gesunden wer¬
den könne .

-s- Frankfurt , 18 . Okt ., Abends 8 Uhr . Zum Empfange
Sr . Maj . des Kaisers ist die ganze Stadt reich beflaggt ,
namentlich prangen die Straßen , die von dem kaiserlichen
Zuge berührt werden , im schönsten Festschmuck . Zu der heute
Abend stattfindenden Illumination sind großartige Vorberei¬
tungen getroffen . Aus der ganzen Umgegend strömt ein

zahlreiches Publikum zu den bevorstehenden Festlichkeiten ,
welches neben den Einheimischen die Hauptstraßen und Plätze
in dichten Massen besetzt hält .

P Stuttgart , 18 . Okt . Rothschild und Söhne mit der
ofbank , Dörtenbach und Compagnie , Keller Söhne , die
armstädter Bank mit Pflaum u . Compagnie , die Würt¬

temberg » Vereinsbank mit der Deutschen V 'ereinsbank , Stahl
und Federer , die Rentenanstalt und Hummel u . Compagnie
schloffen heute ein 4V,prozentiges Württemberg » Staatsan -

lehen von 15 Millionen zum Kurse von 100,65 ab .

s Lauda » , 18 . Okt . Der im letzten Sturm verloren

gegangene Obelisk „ Nadel der Cleopatra " wurde 90 Meilen
nördlich von Ferrol wieder ausgefunden .

Kriegsuachrichte « .
X St . Petersburg , 18 . Okt . , Nachm . Offizieller Tele¬

gramm aus Gornii - Studen vom 17 . : Von dem bei

Lowtscha stehenden Detachement find abermals zwei erfolg¬
reiche RekognoSzirungen ausgeführt worden . Am 11 . d.
machte der Kosakenälteste Antonoff mit einer Sotnie Kosaken
einen plötzlichen Angriff auf Teteben und trieb die Türken ,
die dabei 8 Mann Todte hatten , aus ihren vorderen Der -

schanzungen . Nachdem Antonoff sich davon überzeugt hatte ,
daß Teteben von 300 Mann türkischer Infanterie besetzt sei,
zog sich derselbe in der Richtung von Trojan ohne jeden
Verlust zurück, führte aber die Pferde und das Vieh , die
er erbeutet hatte , mit sich . An demselben Tage führte
auch der Kosakenälteste Tarassof mit 3 Pelotons Kosaken
vom 24 . Regiment einen Ueberfall des Dorfes Toros aus .
Er überschritt unter feindlichem Feuer mit seiner Abtheilung ,
theils watend , theils schwimmend den Widfluß und warf
die Türken in das Dorf zurück . Der Feind barg sich an¬

fangs in den Häusern , wurde aber auch daraus durch die

Kosaken vertrieben und flüchtete dann in den benachbarten
Wald . D » Feind war 300 Mann stark und ließ davon

80 todt auf dem Platze , der Kommandant der Truppe
und 11 Mann wurden gefangen genommen , auch wurde viel

Vieh erbeutet . Außerdem wurden 700 bulgarische Weib »
und Kinder , die von den Türken cingesperrt gehalten wurden
und großen Mangel litten , befreit und von Tarassof mit

nach Mikre genommen , woselbst Tarassof am 12 d. wieder

eintraf . — An allen übrigen Punkten herrscht Ruhe .

x Aoustantinopel , 18 . Okt . Eine hier eingetrvffcne per¬
sische Gesandtschaft überreichte dem Sultan ein Handschreiben
des Schah , worin der Wunsch ausgesprochen ist , die Bande

zwischen der Türkei und Persien enger zu knüpfen . — Der
Kommandant von Kars , Mustafa Pascha , welcher in Erzerum
verweilte , kehrte nach Kars zurück . Offiziell wird gemeldet :
An dem Bombardement von Sulina nahmen außer 25

Kriegsfahrzeugen 20 Mörserbattcrien von der Landseite her
Theil ; 4 Häuser sind zerstört ; 48 , darunter ein Konsulats -

gebäude und ein Hospital , beschädigt .
— Aus Simnitza , 13 . Okt ., schreibt man der „ Polit .

Korr . " : An Thatsachen sind die letzten Tage beinahe die

ärmsten während des ganzen Feldzuges gewesen . Der wirk¬

liche Grund dieser Ruhe ist das fürchterliche Wetter , welches
vor einigen Tagen sogar die Beschädigung der Brücke zwi¬
schen Nikopolis und Turn -Magurelli zur Folge hatte . In
Simnitza und Corabia widerstanden zwar die Brücken dem

Wellenschläge der Donau , aber sie waren auch während meh¬
rerer Stunden nicht passirbar . Der Wechsel im türkischen
Oberkommando hat nach aus Varna cingelangten Nachrichten
zur nächsten Folge gehabt , daß der größte Theil der Garni¬

sonen Varnas und Schumlas zur Operationsarmer herange¬
zogen wurde , welche dadurch eine Verstärkung von mindestens
20,000 Mann » halten hat . Außerdem kommt uns aus derselben
Quelle eine Sensationsnachricht zu , welche wegen ihr » Wichtig¬
keit und Originalität nur mit Vorbehalt mitgetheilt werden soll ,
aber nicht im Bereich der Unmöglichkeit liegt . Suleiman Pascha
soll weder Tirnowa noch Bjela und die Jantralinie anzreifen
wollen . Sein Plan wäre , mit aller Kraft von Rasgrad
a »S nach Turtukai od» Silistria vorzudringen , dort über
die Donau zu setzen und bei Oltenitza oder Calarischi festen
Fuß zu fassen . Dadurch würde freilich die ganze Sachlage
auf dem Kriegsschauplätze umgewandelt werden , aber es ist
stark zu bezweifeln , ob eine solche Operation , zu deren Ge¬
lingen besonders Schnelligkeit gehört , in ein » solchen Jahres¬
zeit überhaupt möglich ist . Diese Nachricht hat hier in russischen
Militärkreisen große Sensation gemacht und aus diesem Grunde
scheint es angezeigt , dieselbe trotz ihres abenteuerlichen Charakters
nicht mit Stillschweigen zu übergehen . Bei Plewna hat sich
die Situation insofern verändert , als die Russen es den Ru¬
mänen nachmachen und gleichfalls den türkischen Werken mit Lauf¬
gräben nahe zu kommen suchen. Außerdem sind seit der Ankunft
des Generals Totleben mehrere im großen Stile angelegte
Erdwerke südöstlich von Plewna in Angriff genommen wor¬
den . Man erwartet nur die Einnahme der großen Griwitza -
Redoute durch die Rumänen , um zur Durchführung d»
beabsichtigten allgemeinen Belagerung - arbeiten '

zu schreiten .
Während dieser Zeit ist der CernirungScordon hinter Plewna
verstärkt

' worden . Fürst Karl wollte sogar in Telis eine
15,000 Mann zählende Abtheilung eine stark verschanzte
Stellung nehmen lasten und damit sich wie ein Keil zwi¬
schen Plewna und den aus Orchanie kommenden Verstär¬
kungen einschieben . Seine Meinung drang aber nicht durch

und man begnügte sich damit , einige Schützenbataillone und
reitende Batterien den fliegenden Corps der Generäle Krilow
und Loskauw beizugeben . Heber die Stellung der türkischen
Oftarmee ist absolut nichts zu berichten . Dieselbe scheint in
einem neuen Aufmärsche begriffen zu sein, da russischer Seit -
an mehreren Stellen die Fühlung mit ihr verloren worden
ist . Lange dürfte jedenfalls die Ungewißheit über die Be¬
wegungen Suleiman Pascha 's nicht mehr dauern .

x St . Petersburg , 18 . Okt . Der „ GoloS " erhält fol¬
gende Depesche aus Jgdyr vom 17 . Okt . : Nachdem Ismail
Pascha von Mukhtar ' s Niederlage benachrichtigt worden , hob
derselbe sein ganzes Lager auf und zog sich auf Soranhöaen
zurück . Ismail Pascha scheint im Begriff , sein russisches
Territorium vollständig zu räumen . Die Nachricht von
Mukhtar Pascha ' s Niederlage rief unter den türkischen
Truppen großen Schrecken hervor . Oberstlieutenant Paina
nahm im Dorfe Surga zwischen Kugiomar und Nachitsche -
wan einen Pascha gefangen , welcher eine Artilleriebrigade
befehligte , sowie einen Bataillonskommandeur , 21 Offiziere
und 300 Soldaten .

Deutschls «- .
Li Berlin , 17 . Okt . Nach Mittheilnngen aus Baden -

Baden ist Se . Maj . der Kaiser von seiner jüngsten Unpäß¬
lichkeit nunmehr vollkommen wieder hergestellt . Die Ankunft
Sc . Majestät in Berlin ist auf Samstag den 20 . d . M .
Abends 9 Uhr angesetzt. Ihre Maj . die Kaiserin beabsichtigt ,
bis Ende dieses Monats in Baden -Baden zu verbleiben und
sich dann auf mehrere Wochen nach Koblenz zu begeben . Die
Rückkehr Höchstderselben nach Berlin steht » st zu Anfang
des Monats Dezember zu erwarten . Am 25 . Oktober wer¬
den die Kronprinzlichen Herrschaften mit ihrer ältesten Tochter ,
der Prinzessin Charlotte Königl . Hoheit , und mit den jünge¬
ren Kindern nach Wiesbaden abreisen , um daselbst einen
mchrwöchentlichen Aufenthalt zu nehmen . Der älteste Sohn
Ihrer Königl . Hoheiten , Prinz Wilhelm , begibt sich am
Samstag nach Bonn zur Aufnahme seiner Studien an
der dortigen Universität . Heule früh ist Prinz Friedrich
Karl , welch» in der Letzlingcr Forst einige Jagden abgehalten
hat , von dort zu seiner Familie nach dem Jagdschloß Glinike
bei Potsdam zurückgckehrt .

Die Nachricht von der Ablehnung des vom Minist » Gra¬
fen zu Eulenburg ringeceichten Entlassungsgesuches wird
von der hiesigen Presse bestätigt . Die halbamtliche „ Pro -
vinzial - Korrespondenz " bringt heute in Betreff dieser Ange¬
legenheit folgende Meldung : „Der Minister des Innern ,
Graf zu Eulenburg , welcher leidend ist und bereits seit län¬
ger » Zeit mit der Absicht umging , sich von den G " '

chäften
zurückzuziehen , hat in voriger Woche Se . Maj . den Kaiser
um seinen Abschied gebeten . Se . Majestät haben jedoch in
den Rücktritt des Ministers nicht gewilligt , demselben viel¬
mehr im Einverständnisse mit dem Minister -Präsidenten
Fürsten v . Bismarck einen sechsmonatlichen Urlaub bchnfs
Wiederherstellung seiner Gesundheit zu » theilen geruht . "

Jrrthümlich sprechen andere hiesige Blätter von der Erthei -
lnng eiues nur vier monatlichen Urlaubs . Die „ Provinzial -
Korrespondenz " ihrerseits gedenkt nicht ausdrücklich deS sehr
gnädigen Handschreibens , durch welches der Kaiser seine Ab¬
lehnung des EntlafsungsgesucheS kundgegeben hat . Indessen

! wird mehrseitig mit der größten Bestimmtheit versichert , daß

* Liu seltsames Leben .
Bsn Miß M . E. Braddon .

(Fortsetzung aus Nr . 247 .)
15 . Kapitel . '

Wer unter der Sonne könnte seinem Schicksal
entgehen ?

Churchill wartete an der Thüre der GafthoseS , um seine Gattin zu

empfangen . Er war aus seinem Lieblingspferd Tarpan geritten —

einem langgehaliten , mnthigen Braunen von über sechzehn Spannen

Höhe und guten Springer — einem Rvß mir fürchterlichem Schritte ,
genau so ein Thier , wie Leonoren 'S Geliebter bei jenem schreckenS -

»illen Nachtritte machte geritten haben .

»Ist der Mann hier , Churchill ? " fragte Madge ängstlich.

. Ja , Liebchen. Du brauchst durchaus nicht in Sorge zu sein ", er¬

widerte ihr Gatte , indem er mehr ihre Blicke als ihre Worte beant¬

wortete .
. Und dennoch stehst du sorgenvoll auS , Churchill ."

. Nur in Bezug auf meine Magistratsfunktionen ; Trrsstliau ist hier.
Wir werden den Kerl in kürzester Zeit sehen lasse« . ES wird bl»S

einiger Worte Seiten - Viola 'S und Sir Lewis bedürfen ."

Nicht eine Silbe betreffs de - Diamant -HalSbaudeS hatte Herr Pen -

wyn zn seiner Frau gesagt. Sr hatte die Edelsteine in ihren Schmock -

kaften gelegt , während sie im Nebenzimmer friedlich schlummerte , und

Niemand außer ihm und dem Räuber wußte , wie weit der DiebstahlS -

versuch gegangen war .
Sie stiegen Alle die enge Treppe hinauf ; Herr Penwyn führte

seine Frau die peilen Stufen und Biola folgte mit Sir Lewis . Da »

Gerichtszimmer war »oll Leute — «der wenigsten » da» Ende , welches
dem Publikum zu betreten gestattet war . Da « andere Ende war ab¬

gegrenzt und hier saß an einem Tische Herr Tresstlian , Friedens¬
richter, und neben ihm sein Schreiber — kampfbereit .

„ Sieh '
, Churchill .

" flüsterte Madge , als ihr Gatte ihre Hand auf
seinen Arm legte und fie » ach dem » deren Ende des Zimmer » führte ,
. dort steht die Frau au- dem ThorhäuScheu . Was wag die hierher
geführt haben ?'

Herrn Penwyn 'S Blick folgte de« seiner Frau einen Augenblick .

Ja , dort stand Rebecca vom nördlichen ThorhäuScheo , trotzigen , so¬

gar drohenden Aussehen », »der schien es nur dem Auge so, dar jetzt
auf ihr ruhte . Wie erltsetzlich glich fie dem Schurken , den er am

vorigen Abend »erhört hatte.
Herr Tresstlian begrüßte beide Damen und reichte ihnen die Hand .

ES war ein großer , starker Mann mit munterem , lebhaftem Gesicht ,
der die ganze Jagdzeit über zur Hetzjagd ritt und sich da» übrige
Jahr den Freuden der Tafel hingab. Der harrenden Menge schien
eS etwas Wunderbares , ihn lächeln, die Hand schütteln zu sehen und
»an dem Wetter reden zu höre» wie ein anderer Sterblicher ; ihn
auch noch Gutmüthigkeit heucheln zu sehen, wo iS sein Amt — der

Zweck seines Dasein » — war , seinen Mitmenschen strenge Strafen
aafzuerlegen , kein Mitleid zu haben mit untergeordneten , geselligen
Lastern und eben so streng mit dem Trunkenbold wie mit dem Dieb

zn verfahren .
ES kam heute Morgen nur ein Fall zur Verhandlung und die er¬

schütternde Gewalt diese » einen Falle » erhielt die Zuschauer in athem -

loser Spannung . Di « Frauen stellten sich ans die Fußspitzen , um
über die Schultern der Männer wegseh«« zu können — Frauen , die

besser gethan hätten , bei ihren Waschwannen z« bleiben oder einfache ,
hnngerstilleude Gerichte für da» Abendbrot» der Familie zu bereiten .

Der Berbrecher wurde hereingebracht, von zwei ländlichen Gen¬
darmen streng bewacht, und er sah traurig an » in Folge seiner nach¬
maligen Gefangennahme . Er hatte wie eine wilde Katze nm sein «
Freiheit gekämpft, hatte ein paar Hieb« anSgetheilt und auch Wied»
in Empfing genommen , hatte außerdem ein « tiefe Wnnde über die
Stirn erhalten und hatte sich in dem Kampfe seine Kleider ganz zerrissen .

Die beiden ThrrelS , Bat » und Sohn , auch Beide in etwa » mitge¬
nommenem Zustande , waren erschienen, um stolz zu verkünden , wie

fie aus den Strolch losgegangen waren , gerade als er im Begriff
stand, einen Zaun zu übersteigen. Sie hatten so vielen Freunden und
Bekannten ihre Geschichte in harmloser Weise erzählt , daß fie ganz
vorbereitet waren , sie spät» mir große« Effekt wieder zum Besten
zn geben, wenn sie vereidigt würden .

Herr Tresstlian , der in langsamer , schwerfälliger Weise zn Wege
ging , hatte noch mit seinem Schreiber eine Besprechung in einem

baßartigea , tiefen Tone , der wie eine ferne Orgel klang, al» Rebecca

sich durch die Meng « vordränzte und nach dem bevorzugten Theil de»

Zimmers kam , wo Herr Penwyn mit seiner Fron saß.

„ Ich möchte wissen , ob Sie Liese Anklage Vorbringen wollen , Herr
Penwyn, " fragte fie ruhig genug , aber keck.

„Natürlich wird » die » thnn, " erwiderte Madge mit einem zorai -

gen Ausblitzen . „ Glauben Sie etwa , wir würden einen solchen Ver¬

such ungestraft vorübergehen lassen — einen Mann davon lassen , der
« ach Mitternacht io unser Hau» eiugebrochen ist und meine Schwester
vor Schrecken au» aller Fassung gebracht hat ? Wir würde « un » i«

Herrenhaus nie sicher fühlen , wean dieser Mann nicht festgenomwen
würde . Wir kommen denn aber Sie dazu, sich für ihn zu ver¬
wenden ?"

. Da » « » de ich Ihnen später mittheilen , gnäd'ge Frau . Ich Hab,
die Frage nicht an Sie , sondern an den Herrn gerichtet."

- Ihr Herr und ich haben nur eine Meinung über diese Ange¬
legenheit ."

. Wolle « Sie diesen Man » wirklich gerichtlich belangen , Herr Pen¬
wyn ? " fragte Rebecca, indem pe den Squire fest ansah. Sogar wäh¬
ren » fie Madge «»geredet halte, hatte sie die Augen fest auf Lhur -

! chiT'S Gesicht geheftet. Diese kurze Unterredung war mit leiser
Stimme geführt worden, während Herr Tresstlian und sein Schreiber

I « och mit einander murmelten .



in dem betreffenden Schreiben Sr . Majestät mit den huld¬
vollsten Worten ' dem Minister das Verbleiben im Amte
empfohlen und unter warmen Ausdrücken des Bedauerns
über feinen leidenden Gesundheitszustand der erwähnte Ur¬
laub zu feiner Erholung und Kräftigung ertheilt sei.

Hier umlaufende Gerüchte wollen wissen, die Stellung des
Vize - Ministerpräsidenten und Finanzministers Camphausen
sei erschüttert. Im Zusammenhang damit wird behauptet :
eS liege in der Absicht des Fürsten Bismarck, den Landes¬
direktor v . Bennigsen in Hannover an der centralen Staats¬
verwaltung zu betheiligen und demselben das Finanzmini¬
sterium zuzuwenden . Allen diesen Ausstreuungen tritt aber
von sonst wohl orientirter Seite ein bestimmter Widerspruch
entgegen, und zwar mit dem Beifügen , daß der Minister
Camphausen sich mit dem Fürsten Bismarck im besten Ein¬
vernehmen befinde. Zugleich verlautet von angelegentlichen
Bemühungen , welche der Finanzminister in Gemeinschaft mit
dem Ministerpräsidenten aufgcboten habe , um den Grafen
Eulenburg zum Verbleiben in seinem Amte zu bewegen . —
Beim Landtag wird neben dem Staatshaushalts- Etat eine
Anleihevorlage eingebracht. Die Erträge der aufzunehmenden
Anleihe sollen für mehrfache Bauten Verwendung erhalten .

L Berlin , 17 . Okt. Die heutige „Prov .- Korr . " bestätigt
meine gestrige Mittheilung in Betreff des Grafen Eulen¬
burg , doch erwähnt sie noch nicht , daß der Minister Frieden¬
thal mit der Stellvertretung beauftragt worden ist. Diese
Auslassung erklärt sich wohl dadurch , daß die betreffenden
Kabinetsordres noch nicht formell vorliegen , vermuthlich
weil sie der Kontrasignatur des Fürsten Bismarck bedürfen.
An und für sich ist jedoch die Stellvertretung ebenso wie
der Urlaub festgestcllt und die Uebcrnahme der Leitung des
Ministeriums durch den Minister Friedenthal dürfte in we¬
nigen Tagen erfolgen. Es »handelt sich nicht um eine ge¬
wöhnliche Stellvertretung , welche auch der Unter-Staats¬
sekretär hätte übernehmen können , sondern um die Ueber-
nahme der Verantwortlichkeit während der Dauer des In¬
terimistikums . Deßhalb konnte nur ein verantwortlicher
Minister die Stellvertretung führen . Daß der Minister
Friedenthal nach seiner nahen Stellung zur Verwaltungs-
reform am ersten in Betracht kommen mußte , liegt auf der
Hand , denn nach wie vor wird , die Verwaltungsreform den
Hauptgegenstand der Arbeiten und Erwägungen im Mini¬
sterium des Innern bilden.

DaS Staatsministerium hielt heute unter Vorsitz des
Bicepräfidenten Camphausen eine Sitzung , in welcher defi¬
nitive Beschlüsse über einige Landtags- Vorlagen , deren Ein¬
bringung in der Thronrede zu erwähnen sein wird , gefaßt
sein dürften . Unter diesen Vorlagen werden jedenfalls die
Ausführungsgesetze zu dem Reichsgesetz über die Gerichts¬
verfassung sich befunden haben.

Nachdem durch Ordre vom 28. September das aus den
Panzerfregatten „Kaiser" , „Deutschland ", „Friedrich Karl"
und „Preußen" bestehende Geschwader unter Kommando des
Korveltenadmirals Bätsch zurückberufen worden ist , verbleibt
bis auf Weiteres nur das aus den gedeckten Korvetten
„Hertha" und „Gazelle " und aus den Kanonenboten
„Albatrvß"

.und „Komet" nebst Aviso „Pommerania" be¬
stehende Geschwader unter Kommando des Kapitäns zur
See Kinderling im Mittelmeer stationirt. Diesen Schiffen
wird sich im Lause

' des jetzigen Monats die gedeckte Kor-
vrtte „Frcya" anschließen.

Die Kommission für Ausarbeitung eine- deutschen Civil-
gesetzbuches wird nach dem jetzigen Stand ihrer Arbeit vor¬
aussichtlich kommenden Samstag ihre Sitzungen schließen.

In Bezug auf die im Reichs -Justizamt in Vorbereitung
begriffene Reform der Aktien-Gesetzgebung, welche nach An¬
gabe einiger Blätter aufgegebeu sein sollte, höre ich, daß die
Arbeiten in vollem Gange find . Als nothwendige Vorarbei¬
ten find zunächst in Angriff genommen worden : eine Samm¬
lung des statistischen Materials , eine Darstellung der aus-

„Die Angelegenheit ist mir aus den Händen genommen. Ich habe
nicht die Macht, dieser Mannes Verhaftung zu verhindern .«

»Sie haben sie wohl/ erwiderte Rebecca trotzig. „Sie kSnnen hier
Aller durchsetzen . Wa» bedentet in einem Orte , wie dieser , das Ge¬

setz einem reichen Gutsbesitzer gegenüber ? Sie sind hier Herr und
Gebieter .«

„Warum quälen Sie « ich so wegen diese» Diebe» ? «

„ES ist wein Sohn .«

„ES thut mir leid, daß einer meiner Dienstboten mit einem solchen
Schurken verwandt ist.«

„Ich bin auf die Verwandtschaft nicht stolz, « erwiderte die Thor -

Wärterin sehr nubesangen . „ ES gibt aber Männer , die größerer Vcr -

breche » fähig find, als einer Anderen Hau - zu betreten — Verbrecher
mit glatten , gleißnerischen Gesichtern, die sich in feinster Tuch klei-

den — und doch in Ansehen bei der Welt stehen . Ich meine» TheilS
möchte lieber jenen Vagabunden znm Sohn haben, al- Manche» von

Denen .« (Fortsetzung folgt.)

— Die englische Presse verlangt die Einleitung einer strengen Unlcr -

suchnng über eine unglaubliche Ungeschicklichkeit , welche dieser Tage
von englischen Offizieren begangen worden und welche leicht Ursache
einer argen Katastrophe hätte werde» kSnnen. ES wurde nämlich da»

Städtchen Minton in Shropshire etwa eine halbe Stunde lang wie

«ine Ortschaft bombardirt , welche eine regelrechte Belagerung auSzu-

halten hat. Ungefähr fünfzig Bomben sind in den Ort selbst gefallen,
während rin förmlicher Regen von Geschaffen aus die umliegenden

Felder niederging . Diese» unerwartete Bombardement wurde von

dem Berge Longmynd , zwei Meilen von Minton entfernt , aus das

Städtchen gerichtet. Dort war eine Batterie zur Vornahme von

Hebungen plrcirt . Die Kommandanten dieser Batterie scheinen nun

die Existenz de» Städtchen » Minton völlig vergessen zu haben. Das

Bombardement hörte erst aus , als die zu Tode erschreckten OrtSem -

» ohner einen Boten zu der Batterie sandten , um aus den bedaner-

lichrn Mißgriff aufmerksam zu wachen. GlücklicherWeise find die ent-

pandenen Schäden blo» materielle und selbst diese nicht von allzu

großer Bedeutung , indem keine der- Bomben ein Hau » traf , vielmehr
alle in den Gaffen niedersielcn.

ländischen Aktien- Gesetzgebung, eine Zusammenstellung der
amtlichen Vorschläge und Gegenvorschläge und eine Uebersicht
der bezüglichen Rechtsprechung der deutschen Gerichtshöfe, und
zwar im Gebiete des Civil- wie des Strafrechts .

* Berlin , 18. Febr. Die „Nationalliberale Korrespon¬
denz" bringt die Mittheilung , daß lir. Wehrenpfennig von
dem Handclsministcr l>r. Achenbach ausgefordert worden sei,
das Dezernat über das technische Unterrichtswesen im Han¬
delsministerium zu übernehmen und daß derselbe demnächst
diese Stellung antreten werde. Da bekanntlich Wehren¬
pfennig Eigenthümer der „Nationalliberalen Korrespondenz"
ist , ist an der Richtigkeit dieser Mittheilung nicht zu zweifeln.

Unter den extraordinären Geldmitteln , welche für die
Militärverwaltung in dem nächsten Reichshaushalts- Etat
gefordert werden, wird sich auch , wie wir hören, eine nicht
unerhebliche Summe für den Bau eines zweiten Kasernen-
gebäudes für das Eisenbahn -Regiment befinden. Bekannt¬
lich ist für dies Regiment bei dem Militär - Bahnhof
auf dem Kreuzberg bereits ein Kasernengebäude errichtet
worden ; dasselbe umfaßt jedoch nur Räume für ein Ba¬
taillon , und da neuerdings die Stärke dieses Truppentheils
auf zwei Bataillone gebracht ist , so mußten augenblicklich
die Mannschaften des neu errichteten Bataillons in zu die¬
sem Zweck gemiethetcn Privaträumen untergebracht werden.
Für das neue Kasernengebäude soll ein Terrain neben dem
bereits errichteten Kasernenbau erworben werden.

Straßburg, 16. Okt. Kaiser Wilhelm war bei seiner
Anwesenheit in Elsaß- Lothringen dieses Frühjahr vom Bür¬
germeister von Rezonville bei Metz um eine Gabe für An¬
schaffung von Glocken gebeten worden . Der Kaiser hat nun
der Gemeinde Rezonville das reiche Geschenk von 7500 M.
zu diesem Zweck zukommen lassen.

it: Metz, 18. Okt. Eine Anzahl hiesiger Einwohner hat
geglaubt, an dem Wahlkampfe in Frankreich dadurch thäti-
gen Antheil nehmen zu müssen, daß sic eine Adresse an die
Wählerschaft der benachbarten frauzösischen Bezirke richtete,
in welcher in dem bekannten weinerlichen Tone darauf hin¬
gewiesen wurde , daß „ Metz das Lösegcld Frankreichs und
ein Opfer des Krieges der letzten wahnsinnigen That des
Kaiserreichs sei" und gebeten wird , gegen den Bonapartis¬
mus durch Wahl republikanischer Abgeordneten zu protesti-
ren . Nachträglich müssen nun die Unterzeichner der Adresse
von Seiten eines Theils der französischen Presse den harten,
aber wohlverdienten Vorwurf hören, sich in fremde Ange¬
legenheiten gemischt zu haben, und die Lehre entgegennehmen,
künftighin sich hübsch um ihre eigenen Angelegenheiten zu
kümmern. Interessant ist es ferner , daß man den Krieg
jetzt, nachdem er einen für Frankreich ungünstigen Verlauf
genommen, als eine „wahnsinnige " That bezeichnet , wäh¬
rend s. Z. kaum eine andere Stadt der Kriegserklärung mehr
zujubelte, als gerade Metz . — Seit einigen Tagen werden
an den hiesigen Festungswerken interessante Beleuchtungs¬
versuche mit einem nach neuem System konstruirtcn elektri¬
schen Apparat abgehalten . Gestern Abend fand eine Be¬
leuchtung des vor der Veste Friedrich Karl gelegenen Ter¬
rains statt ; die anwesenden Jngenieuroffizirre sprachen sich
sehr befriedigt über den Erfolg der Versuche aus .

U München , 18. Okt. Wie in einigen ultramontanen
Blättern angedeutet wird , beabsichtigen noch mehrere hervor¬
ragende ultramontane Abgeordnete das Beispiel des Abge -
odneten Domkapitular vr . Molitor nachzuahmen und ihre
Mandate niederzulegen.

Oesterreichische Monarchie .
Wien, 17. Okt. Nach den öffentlich vorgelegten No¬

ten, die zwischen England und Griechenland ausgetauscht
worden, möchte es scheinen , als wenn der griechische Thaten-
drang unmittelbar explodiren würde . Man will hier indeß
bestimmt wissen , daß die publizirten Erklärungen der griechischen
Regierung nur für die Schreier im eigenen Lande berechnet
sind und daß der Vertreter Griechenlands in London ver¬
traulich hinzuzusügen beauftragt war , man raffele in Athen
nur deßhalb so laut mit dem Säbel , um ihn um so sicherer
nicht ziehen zu dürfen .

Frankreich .
cf Paris , 18. Okt. Offiziös ist den Blättern gestern

folgende Note zugestellt worden, welche unsere Mittheilungen
vom gestrigen Tage bestätigt :

Mil Unrecht haben mehrere Pariser Blätter gemeldet, daß das Mi¬
nisterium dem Marschall- Präsiaenten der Republik seine Entlassung
überreicht hätte. Die Minister haben keinen Augenblick daran gedacht,
ihre Posten zu verlaffen, der Präsident eben so wenig, sich von ihnen
za trennen . Der Wahlkampf, welcher am 14 . Oktober begonnen und
den Konservativen bereit- bO neue Sitze eingetragen hat , wird am
28. für die Stichwahlen und am 4 . November für die Departemental -
wahlcn genau unter den Umständen fortdauern , unter welchen er be¬
gonnen hat. Der Minister de» Innern hat sich hierüber im Namen
der Regierung mit allen Präfekten verständigt, die er deßhalb nach
Pari » beschieden hatte.

Trotz der zuversichtlichen Sprache dieser Note kann man
aus derselben leicht herauslcsen , daß das Ministerium sein
Ende unmittelbar nach dem 4. November erwartet. Am 7.
sollen bekanntlich die Kammern zusammentreten .

Hr. John Lew o in ne schreibt im „Journal de- DebatS":
Arme Regierung ! Jeder wirst jetzt den Stein auf sie. Der Hahn

hat noch nicht dreimal gekräht uno schon rufen alle Parteien ihr zu :
„Wir kennen dich nicht, wir find nicht dabei gewesen." Die Bona -
partiften , die Undankbare» , für die man mehr gethan hat, als da-
Kaiserreich selber je für sie gethan halte, sprechen : „ Da » ist immer noch
nicht da» Richtige ; ihr versteht nicht, mit unserem Justrameme um-
zugehe « , und habt e» verdorben. Wir allein besitzen die wahre Tra¬
dition. Ihr seid nur Provinzkomödianten , von dem großen Spiel
versteht ihr nichts. Geht eurer W ge I« Die Legitimisten spre¬
chen : „Nubt wir haben euch brrathen . W>r begleiteten euch traurig
ans diesem Ritt , ohne selbst zu P erde zu sitzen ; ihr wolltet un« nur
benützen, ohne un » auzuerkennen , und im letzten Augenblicke seid ihr

unter Schmähungen aas unsere Fahne und ans nnS sdrtgelausen.
Geht eurer Wege ! « Und wa» sagt die wichtigste Partei , die Partei
der Kirche ? Hier citiren wir ihr Hauptorgan selbst : „ Wir glaub¬
ten unseren Beistand Leuten gewähren zu sollen , die da fürchtete»,
sich mit vnS zu komprowittiren , und diese für unS so kränkende Po¬
litik verdiente, daß sie zu Grunde ging. Woza brauchten wir den
Triumph der Regierung , wenn sie ihn aus diesem Wege such!« ? Sie
laste uns in Ruhe und wir werden sie in Ruhe laffcn. Eie gehe
ihren Weg und wir werden den nnsrigen gehen .« Diese gründliche
Verachtung ist der ächte Lohn für alle diePharisäer , welche daS Zeichen
des KrenzeS machten, ohne daran zu glauben, Weihwasser sprengten,
ohne sich tie Finger zu benetzen , und die Ziffer 1789 ans da» Laba-
rum de- SyllabuS setzen wollten . Und endlich gibt e» eine letzte
Gruppe , die gar keine Partei mehr ist und sich farblos bald konstitu¬
tionell, bald monarchistisch oder sonst wie rennt ; auch sie erklärt, daß sie
die Krise nicht herbeigerufen, sondern im Gegenthcil tief beklagt hat.
Diesen können wir nur zurufrn : 8ie vos non vodis niäiLenti »,
»VS« ! Uebersetzt rS euch selber ! Also von Allen , die dabei gewesen
find, will Keiner dabei gewesen sein . Ist diese vernichtende Fahnen¬
flucht nicht hundertmal härter , als die Heftigkeit, die man u»S vor-
wirft ? Wir geben e» zu, wir haben manchmal eine Gereiztheit nicht
übermannen können, die un» mit vielen Anderen gemein war und der
wir noch den möglichst milden Ausdruck zu geben suchten . Aber war
e» einer Regierung gegenüber, welche alle Grundregeln der öffentliche «
Gerechtigkeit und Moral verletzte , nicht zu entschuldigen, wenn «um
den Nebenwegen der Etikette und Kvnvenienz zu nahe trat ? Heute
macht man uns nicht mehr unsere Heftigkeit zum Borwurf , sondern
im Gegentheil unsere Mäßigung . Wir « ollen unS gegen dieses
Verbrechen nicht mehr verwahren , als gegen das andere. Wenn wir
Mäßigung anrathen , so geschieht eS gerade, weil wir die Sieger , weil
wir die Stärkeren find. Sicherlich wären bei dem noch brennenden Ge¬
fühl aller den Ueberzeugnngcn des Landes zugefügten Insulten , aller
gegen die Rechte der Bürger gethanen Eingriffe die strengsten Repres¬
salien berechtigt. Gerade weil sie so nahe liegen, möchten wir ihnen
Vorbeugen. Wir sagen den Republikanern immer wieder : „ Bedenkt,
daß ihr die Ordnung und dar Gesetz seid ; gebt eure gute Stellung
nicht auf und laßt diese GelegenheitSregierung die Unordnung und
Empörung vertreten !« Die unparteiische Geschichte wird einst sagen -
daß der Geist der Revolution in dieser fieberhafte« , kopslosen , gewalt-
thätigen, bestechenden und bestochenen Regierung gewaltet hat, welche
seit fünf Monaten dar Land zu unterst und zu oberst kehrte , der Geist
der Regierung , Ordnung und Ruhe hingegen in der große» Masse
der Nation , welche ihrem gerechten Zorn Schweigen gebot und auf
alle Insulten nur mit der bewundernSwerthesten und furchtbarsten
Gelassenheit antwortete , um geduldig, aber entschlossen den Tag der
Gerechtigkeit abzuwarten . Weil wir znr Mäßigung rächen, sagt man ,
unsere Partei und wir selbst suchten unS schon der Regierung z«
nähern . Beruhigt euch, ihr braven Leute der unmoralischen Ordnung ,
wir haben eS nicht so eilig . Ehe wir in daS Haus zurückkehren , muß
eS gelüstet, müssen die Fenster geöffnet werden. Als die Preußen , um
ein noch frisch in der Erinnerung Aller lebende » Beispiel anzuführen ,
unsere Städte besetzt hatten, in unsere Häuser eingedrungen tzare «
nnd sich darin benommen hatten, wie im Kriege der Sieger sich be.
nimmt , da ward am Tage ihre» Abzugs Alles gelüftet, gesäubert und
anSgesegt. Also benahm sich auch die Regierung , welche durch fünf
Monate auf Frankreich lastete . Ihr Reich war eine fremde Okku¬
pation , eine Jnbasion , während deren sie alle Gesetze und Rechte der
Bürger , da» ganze moralische Eigenchum der Nation antastete. Ehe
wir in da» Stadthaus zurückkehren , wo sie dieses fünfmonatliche Ge¬
lage gehalten hat, muß eS erst anSgefegt-und auSgeräuchert, muß Ge-
räth und Dienerschaft wieder an die rechte Stelle gesetzt werden.
Unsere eigene Regierung hat uns , wie die Preußen , fünf Monate
lang belagert. Nun wir befreit find , laßt un » die Fenster öffnen !

Wenn in dieser Weise Hr. John Lemsinne und das
„Journal des Debats " unter Absendung einiger Parther-
pfeile zum Rückzuge blasen und deutlich genug zu verstehen
geben , daß sie nächstens „in das Haus wieder einzuziehen"
gedenken , verharrt das Organ Gambetta ' S , die „Repu-
blique sranyaise" , in einer streng ablehnenden Haltung und
zieht nach wie vor nicht blos die Minister vom 16. Mai,
sondern den Marschsll selbst zur Rechenschaft. Sie schreibt:

Man sollte meinen, Frankreich hat gesprochen nnd die Sache ist
entschieden . Aber die Männer vom 16. Mai treten jetzt, den Mund
noch voll von den Verleumdungen , welche sie vier Monat « lang auf
die republikanischen Abgeordneten und mittelbar auf da» Land selbst
gespieen haben, mit Friedensvorschlägen hervor . Sie würden ohne
Zweifel so weit gehen , die HH. Fonrtou , Broglie , Brunet , Pari »,Caillau^ zu opfern . Sie bilden sich ein, daß nnr die Politik de- Mi¬
nisteriums oder richtiger nur die Minister selbst durch die Wahlen ver-
urtheilt worden sind . Leider wird sich aber Frankreich mit diesem
lächerlichen Sühnopfer nicht begnügen. Schon am 18. Mai beeilte
sich Herr v. Mac Mahon zu sagen : „ Ich habe Minister wählen
müssen, welche wie ich denken . « Seitdem hat er sich wiederholt gegen
jede subtile Unterscheidung zwischen ihm und seinen Ministern als eine
Kränkung gegen seine Loyalität feierlichst verwahrt . Die Unterschei¬
dung war durch die Verfassung geboten , aber eS lag in ihr auch eine
Vernrtheilung de » Akte- vom 16. Mai und der an diesem Tage ein¬
geleiteten Politik, welche Herr v. Mac Mahon für sich - in Anspruch
genommen hat . Herr v. Mac Mahon und seine Minister find unzer¬
trennlich, und zwar hat Herr v . Mac Mahon selbst eS so gewollt.

Dem „ Constitutionnel " kommt ein Gerücht zu Ohren,dem er indeß selbst nicht recht Glauben schenken will . Da¬
nach soll das gegenwärtige Kabinet bis zum 5. November
aur Ruder bleiben und dann , also unmittelbar nach den Ge-
neralraths -Wahlen , durch ein politisch farbloses „Geschäfts¬
ministerium " ersetzt werden , welches speziell die Aufgabe
hätte , das Budget in der Kammer dnrchzubringen . Wenn
ihm das nicht gelänge, so würde es seinerseits einem „Mi¬
nisterium der That" Platz machen , an dessen Spitze der
Marschall einen der angesehensten Generale der Armee stel¬len würde . Der „ Constitutionnel " will hoffen , daß dieses
Gerücht sich nicht bewahrheiten, sondern daß der Marschall,ohne sich gerade blind zu unterwerfen , aber auch ohne zu¬
rückzutreten, einen friedlichen Ausweg suchen werde.

Die Gemeinderäthe der Departements Vienne und Ost-
pyrenäen find auf den 28. d. M . zur Ernennung ihrer
Delegieren für die Wahl je eines Senators an Stelle der
verstorbenen HH . Bourbeau und Pierre Lefranc einberufea .



Die Wahl des betreffenden Senators soll dann am 2. De¬
zember in PoitierS resp. Perpignan vor sich gehen.

Der „TempS" theilt unsere oben dargelegte Auffassung,
indem er schreibt :

Nach der offiziösen Note , welche heute alle Blätter beschäftigt ,
könnte man allenfalls glauben, daß da- gegenwärtige Kabinet vor die
neue Kammer zu treten gedenke. Dem ist nicht so . Wir glauben zu
wissen, daß der Rückirilt sämmtlicher Minister beschlossen ist und am
5 . November, d. i. unmittelbar nach den partiellen Generalrath - -Wah-
len, im „Journal osficiel " angezeigt werden wird.

Wie die „ Defense sociale " vernimmt, werden Neuwahlen
für den Pariser Gemeinderath auf dm 19. Dezember ausge¬
schrieben werden .

In den so lesenswerthen Notm zur Geschichte der Com¬
mune , welche Hr. Maxime du Camp im „Moniteur
universel" veröffentlicht , bemerkt er zum Schluß des Ka¬
pitels , welches die Zertrümmerung der Vendömesäule
erzählt :

Viele sehr vernünftige Leute haben nicht begreifen können , daß sich
in Frankreich Männer finden mochten, welche roh und stumpfsinnig
genug waren , um mit kaltem Blut « nach den Niederlagen , die wir
eben erlitte» hatten, und unter den Augen des Sieger - einen solchen
Bandali - mu- anSzuführen. Sie suchten in ihrem gekränkten National¬

stolz eine fremde Hand hinter dieser Ungeheuerlichkeit und glaubten,
die Preußen hätten Len Anstoß zur Umstürzung de: Säule gegeben .

Deutschland braucht keinen fremden V -rtheidiger und cS ist meine

Sache nicht , ihm da- Wort zu reden ; aber die Liebe zur Wahrheit
« uß , namentlich wenn man an dje Geschichte seiner Zeit rührt , über

jede andere Rückficht gehen . Ich habe , und zwar mit Leidenschaft , in
den Lhaten der Commune den direkten Einfluß Deutschland- gesucht ;
ich habe ihn nirgend - eutdecken können. Deutschland hatte ein za ge¬
wichtige - Interesse an dem Fortbestand der regelmäßigen Regierung
von Frankreich, welche ihm die Zahlung von fünf Milliarden sicherte,
um jemals einen Ausstand zu unterhalten , dessen Au- gang- punkt und
Borwand der erklärte Wille war , die Frieden -Präliminarien zu zer-

reißen und den Krieg sortzusetzen . Die Männer der Commune frei-

lich bemühten sich , indem fie selbst - ganz die Gründe vergaßen , um
derentwillen fie die Föderation der Nationalgarde in - Leben gerufen
hatten , mehr »l- einmal , in direkte Verbindung mit den deutschen
Autoritäten zu treten . Al- fie in den letzten Stunden von den Höhen
von Belleville, wo da- Verderben ans fie lauerte , dusch die Linien der

deutschen Armee entfliehen wollten , stießen fie auf Barrikaden und
wurden mit Gewehrschüssen empfangen. Die Deutschen hatten an der

Niederwerfung der Säule keinen Theil ; Dummheit und elender Neid

genügten vollkommen zu dieser That ; fie brauchte nicht bezahlt zu
werden, sondern wurde zum höheren Ruhme der Schwachköpfe vom
Stadthause unentgeldlich vollbracht. Wenn der Anblick unserer
Krieg- trophäen die Eifersucht der Deutschen erregt hätte , so hätte
Deutschland während de - Krieg- nicht da- Desaix-Denkmal bei Straß¬
burg , da- Marceau -Denkmal in Altenkirchen und da- Turenne -
Denkmal in SaSbach geschont .

Der Prinz Napoleon und der Herzog v . Alenyon
find heute gleichzeitig , aber nicht in Gesellschaft , von Mar¬
seille hier eingetroffen .

6 .1, . Paris , 18. Okt . (B ö r s e n n a ch r ich t. ) Von den frem¬
den Plätzen werden in Folge de - von dem Großfürsten Michael in
Armenien erfochtenen Siege - , der wieder Aussichten aus Frieden - unter -

Handlungen öffnet , feste Nolirungen gemeldet ; hier ist aber heut die

Stimmung , von den russischen Fond » abgesehen , eine nicht sehr freund-

liche. Schluß flau : 5proz. Rente 106 .15 , 3proz. 69.85 . Italiener
71.55, österr. Goldrente 63, ungarische Anleihe 82 --' /i „ Türken 10.28»

Egypter 168 , Banque ottomane 364 , österr. Staatsbahn 561 , dto .
Bodenkredit 511 , Mobilier 150 , spanischer Mobilier 522 , Suezaktien
697 , Lombarden 161^

Rußland .
Die „St . Petersb. Ztg. " kommt bei ihren Betrachtungen

über die Mißerfolge des Krieges zu folgendem Ergebniß:
„Außer den Engländern haben die Türken unzweifelhaft noch
einen Bundesgenossen , der nicht um merkantiler Berech -
nungen willen , sondern aus tiefem und fanatischem Haß
gegen Rußland wider uns streitet — und dieser Bundes¬
genosse ist der mächtige und reiche Jesuitenorden , der bis
zur Zeit das Schicksal aller katholischen Staaten lenkt. An
der Betheiligung der Jesuiten am Kampfe gegen uns zu
zweifeln, ist unmöglich , seit Pius IX. , zu ihrem blinden
Werkzeug geworden , mit dem Islam ein feierliches Bünd -
niß eingegangen und offiziell den türkischen Waffen zum
Siege über das schismatische Rußland seinen Segen gibt.
Die Zusammenstellung verschiedener Thatsachen und In¬
teressen führt unwillkürlich auf den Gedanken von einem
gegenseitigen Zusammenwirken unserer Feinde , der merkanti¬
len und der fanatischen . Jedenfalls hat sich die Türkei aber
schon lange und gut zum Kampfe gegen uns vorbereitet , den
fie seit dem Pariser Frieden beständig erwarten mußte .
Wer aber ihre Bundesgenossen sein mögen , Engländer
oder Jesuiten oder beide zusammengenommen, sie konnten
nur ihre Mittel vergrößern , ihr die Möglichkeit geben , den
Krieg sozusagen luxuriöser längere Zeit hindurch zu führm,
aber sie waren es keineswegs, die ihr alle Mittel zum
Krieg gegeben haben . Hätte die Türkei sich nicht selbst schon
früher vorbereitet , Niemand hätte sie, mit was für Mitteln
es auch sei , in einigen Tagen neu schaffen können, wie Biele
unter «ns das annchmen . Das ganze Unglück liegt darin,
daß wir uns selbst betrogen haben ."

Badisch - Chronik .

Karlsrahe , 18. Okt. Die am 28. September st, « gehabten
Wahlwänner -Wahlen von Stühlingea und Bettmaringen find durch
de» BezirkSrath Bonndvrf auf erhobene Einsprache hi» für nngiltig
erklärt worden. Bei der am 16. d. M . abgehaltenen Nachwahl wählt«
Etühlingen 7 Ultramontane (wie am 28. v. M ), Beltmaringeu da¬
gegen 2 Liberale statt der vorher gewählten Ultramontanen . Eine
Nachwahl hat im VI . Wahlbezirk ferner staltzufimen in Ofteringen .
Die Abgeordnetenwahl wird deßhalb in diesem Bezirk nicht vor dem
30. d. M . vor sich gehen können. Bei den am 15. d . M . in Mann¬
heim statigehabte » Nachwahlen wurden gewählt 3 Liberale und 1 De¬
mokrat.

A Mannheim , 18. Okt. Dem hiesigen Theater stehen in
nächster Zeit bedeutende Personalverändernngen bevor. Der an Stelle
de- znm Intendanten de - Frankfurter StadtiheaterS ernannten Ober -
regifleurS O . Devrient als artistischer Direktor hierher berufene Hof¬
rath vr . I . W er th e r wird bereit- am 1 . November sein neue»
Amt antretcn . Außer Hrn . Devrient scheidet Mitte November Hr .
Kapellmeister Frank von hier ; über seinen Nachfolger verlautet noch
nicht ». — Die auf Hrn . Krei- gerichtS -Rath Sengler gefallene Wahl
«l» Mitglied de- Hoflheater-Komitö'S ist bestätigt worden. ES bleibt
jetzt »och eine Stelle in dem SomitS zu besetzen. — Kommenden
Sonntag wird Fräulein B i a n ch i hier al- „ Regiment - tochter " bei
aufgehobenem Abonnement gastircn , welche- Gastspiel nicht verfehlen
wird , eine bedeutende Anziehungskraft zu bewähren.

22 Vom Bodensee , ig . Okt. Die Weinlese ist an den
Usern de» Badenser- nunmehr in vollem Gange und wurden schon
wiederholt Käufe in neuem Wein abgeschloffen . Im Allgemeinen
übersteigt der die- jährige Preis jenen der letztjährigen Weine. Beispiels¬
weise kosteten die Rothw -ine auf der Insel Reichenau im vorigen
Herbst 25—26 fl. per Ohm , während der 1877er Rothe daselbst zn
28 —30 fl. per Ohm verkauft wurde. Da - Mostgewicht für letzteren
beläuft sich in guten Lagen auf 80 Grad . Relativ am günstigsten
dürste sich da - Herbsterträgniß in der Gemeinde Güttingen (Amt-
Konstanz) gestalten, wo ein trefflicher Rothwein gezogen wird und der
Frost verhältnißmäßig nur geringen Schaden verursacht hat . — In
einigen Orten tieferer Lage, wie in Möggingen und Allensbach, liefert
die heurige Lese ein quantitativ nur wenig befriedigende- Ergebniß .
Man versichert nn - , daß in der Gemeinde Allen - bach der vor¬
jährige Export von neuem Wein die Summe von 75,000 fl. erzielte,
während der heurige Export , d. h . an 1877er Wein annähernd nur
5000 fl . erreichenwird. Eia dortiger Rebenbefltzer, welcher im letzten Jahre
144 Ohm erhielt, Hst diesmal, wie wir erfahren , nur 21 Ohm produ -
zirt . Analoge Verhältnisse werden übrigen - auch von anderen Orten
berichtet . — Da - Preisgericht der großen Gartenbau - Ausstellung in
Erfurt hat dem Oekonomen E . Winter aus Nellenbnrg anläßlich
seiner in diesem Spätjahre dort au- gestellten Gemüsesorten den ersten
Preis zuerkannt. — Die badische und schweizerische Polizei haben
dieser Tage eine gelungene Razzia gegen verbotenen Fischfang auSge«
führt , indem solche von Lauffen (bei Schaffhausen) au- eine RekognoS-
zirung den Rhein »bwärt- unternahmen und bet dieser Gelegenheit
vier eiserne Fallen mit Springfedern nebst zwei gefangenen Lachsen
entdeckten und in Beschlag nahmen.

^ . Konstanz , 18. Okt. Der heutige Geburt - tag de- Deutschen
Kronprinzen wird von dem hier in Garnison liegenden Regiment ,
dessen Chef bekanntlich Seine Kaiserliche Hoheit ist , aus'- festlichste
begangen. Gestern Abend fand großer Zapfenstreich durch die Straßen
der Stadt statt. Heute Vormittag versammelte sich da» ganze Regi¬
ment im Kasernenhofe. Um 12 Uhr spielte die RegimentSmustk auf
dem FriedrichSplatze an der Kaserne. Heute Nachmittag findet eia ge¬
meinschaftliche - Festessen der Herren Offiziere statt. Die Kasernen
find festlich geschmückt. — Wie die „Konst . Ztg ." anzeigt, tritt mit dem
1. Januar k. I . in Folge freundschaftlicher Uebereinkunft in der Re¬
daktion derselben eine Aenderung ein. Hr . vr . Bisfing wird
von jener Zeit an die Redaktion der „BreiSgauer Zeitung " über¬
nehmen. — Da - alte Schloß in Meersburg ging Ende
v. M . durch Kauf in da- Eigenthum de - k. bahr . Kammerherrn vr .
Karl Ritter und Edler Mayer von MeyenfelS au- München über .

Konstanz , 13 . Okt. Nach der milden Temperatur der letz¬
ten Tage brachte un - die vergangene Nacht einen starken Frost .
Heute früh war der Boden fest gefroren und man zeigte »n - eine
8 Millimeter dicke Ei- scheibe vor.

Bermtschte Nachrichte».
A, Mülhausen , 18 . Okt. Ein schwere - Unglück hat gestern

eine hiesige Arbeiterfamilie betroffen. Dieselbe bewohnt ein Man¬
sardenzimmer und die Frau war genöthigt , ihrem Manne da- Mit -
tag- brod nach seinem Arbeitsplätze hinzutragen , während ihre 3 kleinen
Kinder, von denen da» älteste kaum drei Jahre zählte , allein in der
Wohnung zurückblieben . Dort waren am geheizten Ofen Strohsäcke
zum Trocknen ausgehängt , die wahrscheinlich durch die Kinder dem
Ofen zu nahe geschoben wurden und so Feuer fingen. Ein schreck¬
licher Qualm entstand dadurch im Zimmer und die Kleinen , außer
Stande , da - Zimmer zu verlassen, erstickten ; nur eine» noch gab
Lebenszeichen von sich , wird aber wahrscheinlich auch nicht gerettet
werden können.

Ein anderer Unglück - sall hat vorgestern hier einen jungen Man «
fast seine- Augenlichte» beraubt. Er wollte zu der bevorstehenden
Weinernte FeuerwerkSkörper bereiten und stampfte zn dem Ende
Pulver in einem Mörser . Diese- entzündete sich plötzlich , warf mit
einem furchtbaren Knall das Fenster de» im Erdgeschoß sich befind¬
lichen Zimmers aus die Straße , zertrümmerte eia Möbel und ver-
letzte, wie gesagt , dem jungen Mann die Augen so, daß er wahrschein,
lich erblinden wird. — Heute soll hier die Weinernte eröffnet werden,
e» ist zwar kälte- , aber doch prachtvolle», klare» Wetter dazu, der erste
diesjährige, au» dem Gebirge kommende Wein ist süßer , al- man e»
dem kalten Wetter nach , da- wir in den letzten Wochen hatten , er¬
wartete.

— Frankfurt , 17. Okt. Die beiden Fräulein v. Rothschild
schwebten gestern in Lebensgefahr, indem ihr Wagen am Neckar-
Bahnhof von einem Postwagen erfaßt, uwgeriffen und fie mit Heftig -
keit zur Erde geschleudert wurden ; eine derselben trug mehrere Ver¬
letzungen davon.

— Gotha , 14. Okt. Die Stadtverordneten haben 70,000 Mark
zur Erbauung einer Leichenhalle mit LeichenverbrennungS-Apparat
und Tolumdarium aus dem städtischen Friedhose bewilligt.

— Die , N . Zür . Ztg ." meldet , daß in Harzen neue Erdsenkungen
vorgekommen seien , welche sich insbesondere bei der Gerbe und beim
Landungsplatz für die Dampfschiffe gezeigt hätten.

— In SilS -Maria im Kamen Graubünden waren am 17. Sep¬
tember die Kirschen reif und am 22. fiel wieder der erste Schnee .

Literatur .
^ .Karlsruhe , 16. Okt. Da » „ Meyer ' sche Konversa -

tion - lerikon " schreitet in seiner dritten , gänzlich umgearbei -
teten Auslage rasch der Vollendung entgegen. Der 12 . Band bi»
P .üaderung ) enthält einen durch Größe wie Inhalt hervorragenden
Artikel über Oesterreich - Ungarn , vortrefflich« Aussätze über die Oper ,
Ostindien , Pari » u. s. w . und zeigt nach allen Seiten hin , daß der
ungemein reiche Schatz der Artikel durchgängig von tüchtigen Fachge- ^

lehrten bearbeitet ist. Angenehm iß es für sehr Biele , daß diese »
Lexikon zugleich auch die Aufgabe eine » Fremdwörterbuches in auSge-
zeichnet » Weise mit übernommen hat.

Noch beachtenlwerther dürfte für viele Kreise die eben begonnene
zweite Auslage von „Meyer'» Hand - Lexikon in 2 Theilen sein,
welche» in 24 Lieferungen ä 50 Pf . erscheint . Die beiden ersten Lir «
ferungen , welche bereit- auSgegebcn find , zeigen , daß diese» für den
täglichen Handgebrauch bestimmte Buch eine eben so sorg¬
fältige Bearbeitung erfahren hat , wie da» große Werk. Gegen die
erste Auslage, die in 60 000 Exemplaren verbreitet ist , wird die neue
um 20 Bogen erweitert, 130 Bogen mit 60001 Stichwörtern und 65
Karten und Tafeln umfassen und sich al» ein kurze - , bestimmte» un¬
zuverlässige- Nachschlagebuch für Familie , Comptoir und Bureau , wie
für den Schreibtisch de » Lehrer » und Gelehrten besten» empfehlen.

Nachschrift .
f Trüffel , 19 . Okt. Eine ministerielle Verfügung ver¬

bietet die Einfuhr von Rindvieh und Schafen aus Deutsch¬
land über Luxemburg nach Belgien vom 20 . ab.

-j- Washington , 19 . Okt . Das Agrikultur -Departement
gibt den allgemeinen Durchschnittsstand der Baumwolle im
Oktober auf 81ff ^ gegen 82ff, „ des Vorjahres an .

X Wien » 19 . Okt . Das „Tagblatt " meldet aus Schumla
den 17 . Okt . Vorgestern kommandirte Suleiman Pascha
persönlich eine Rekognoszirung gegen das vom Feind besetzte
Jovantschiftlik und fand die linksseitigen Höhen des Lom
von Russen besetzt. Die gestrige Rekognoszirung konstatirte
westlich Krasna in der Richtung auf Rustschuk marschirende
starke russische Infanteriekolonnen , mit deren Nachhut Fuab
Pascha ein kurzes Gefecht hatte. Beide Rekognoszirungen
ergaben eine tiefe Durchweichung.

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse find vom 19 . Okt. , die übrigen vom 18 . Okt.)

Staatspapiere .

Prenßen4-/. °/,Ob!ig. Thlr. —
Baden „ st. —

„ 4 ' /,»/, „ Thlr. -
. 4°/« .. fl. 96
. 4°/, . M . 96 ' /.
„ 3 ' /, °/, „ v. 1842p. 93" .

Bayern4 ' /// , Obligat , st . 1M - ,g
„ 4»/, „ fl. 94-,.
. 4«/o „ M. S4 ' k,

Württemberg 5°/gObligat. fl . 103-/.
„ 4' ,? ,« „ fl. 101' ,.
. 4°/ , „ fl. -

Nassau 4°/, Obligationen fl . 95",.Gr. Hessen 4«,. Obligat , fl. 96-/,
Heflerr . S°/, Stlkerreni «

Zin- 4-/,»/, 56 -,,
Heflerr . 4«,g Holdrente 63-/,,

Heflerr. s°/, Wapierreui «
Zins ? -/,«/, 54-/«

Luxem - 4",^Obl. i.Fr .ä28kr . 95-/,
bürg 4°, „ „ i.Thl.ä10Ar. 94- ,

Rußland 5°/u Oblig . v . 1870
ä 12. 78

.. b->/„ do. von 1871 75»,.
Schweden do. i. Thkr. 98- /,
Schweiz4>/,°/„BernStt »°bl. 98-/,
A ..A« erlka «»/, Mond«

188Lr »»« 18« 99 »/,
. 5»/, dto. 1904r

(-ff. ,r v. 1864) -
S' /. Sp-nisL 12 -/,
« olle französ. Reute 106
4-/, -/, TarlSruher 101

Aktie« «nd Artvrttäte «.
Keichsöank 158
Badische Bank 104«/.
Deutsche FeretnsSank 70 -,»
Sarmstädter ZLanK 106
Heflerr . Hkationawank 720
Heflerr . Kredit -Aktie» 181
Rheinische Kreditbank —
Deutsche Metten - airk 107- /.

Pfalz .Maxbahn500fl . 115
4«/,He ;s. Ludwigsbahn25vfl. 82-/.S °/o öK . Arz. Staaksvahn ssz >/,5 "/o , Süd -Lombarde» 59- .» "/« Wordwestö . -A. 95-,
b», ..Rud .-Eisnb. 2 .Em.200sl. 98 ' /,
5°,g Böhm . Westb .-A . 200 fl. 151>
S »/ „ Ilranr -Iosef-Hisr»S. 11g
Katizier 210 ' /,5«,Mähr .Grenzb .-Pr .i .S . ^
5«,^ Söhm.Westb .-Pr .i.Silb. ^
5»/,Elisab .B .-Pr .i.S . I .Em. 77»,
5-/, dto . „ 2.«m. 77 .

'
5«/, dto .steuersr. 1873 „ ggr

*
5«,x do. (Neumarkt -Ritt») gg

S»/nDonall-Drau 55
SD Kranz-A- sef -H-rior . 73»/,
50/, Kronpr . Rubols -Prior .

von 1867,68 63' /,
5»/^kr«npr .Rud .-Pr .«. 186S —
s <s,»st.zrrdmefl». .x .t.S . —
5»/, . „ Lit . L. 8 t -/,
5°/, Vorarlberger 60
5°/,Ungar .Ostb^Priar .t.S . 53-/,
b«/,Ungar .Nsrdostb.Pri «r. 56-,,
5«/«Ungar.Galiz. 56-/.5°/,Ungar . Eis.-Anl. 87- /,
5°/,Sstr.Süd.Lomb.Pr .i.Fr . 77
8«/, »str. Süd-Lomb .-Pr . 45
5^uSsterr .StaatSb .-Pr . gg »,
S-/,Lsterr.Staat-b.-Pr . 65
S«/^ i»orn.Pr „ ia«. 0,0 0 0, 42» ,,
b°/, Rheinüche Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Thlr. 101 »/.
t ' /. ' /a - 97-,

'
.8»,. Pacific Central 99, '

6«/. Südl. Pac. Missouri 79, *

Knlehenrloose »nd Prämienanleihe .
S«/, °/,Preuß.Präm. WOTHl. —
Löln-Mindenrr 100-Theler-

Loose —
vayr . 4«/, Prämien-Anl. 121' ,.
Badische 4°/« dto . 119 -,°

, 35.fl.-L»,se
Braunschw. 20-Lhlr..L« «se 83.60
« roßh . Hessische 25-fl..L°»sr
An-bach Gunzenbaus. Loose 24.80

Oestr. 4°/oiibOfl.Loosev .1854 96»,,
, 5»/^ 00sl.- „ v.1860 105»/,
„ 100.fl.-L»« se v. 1864 252.—

Ungar. Staai- lo- se IM fl. 149 .60
Raab-Grazer IMTHlrLaos « 70»/,
Schwedische 10-Thlr.-Lo,sr 45.—
Finnländer lO-Thlr.-Lael« 37.40
Meininger 7-fl. -Lo,se I9L0
3°/^Oldenb «rger40-Thlr.-L 114-/,

Mechsekknrs«, Held und Ltlöer .
/ »«d»» 1«Ssd .St . 5«,q 204 .70
Nart , 10 « Ares . 2«,„ 81.20
Bten100ff . »strW. 4' /-»/a 170.95
DiSconto . . l.S . 5 -/, 0^
Holländ . 10^ l.-St . Mk. 16.65

Hende»
berliner Aörs«. 19. Oktober.

448.— , Lombarden 122.— , Dir«
158 .50. Tendenz , matt .

Mener Aörs«. 19 Oktober.
70.50, Anglobank 95.70, Napoleon

Hlew-Dor », 19 Oktober. Gol
^ Metier « Aandelonachrtc

Kerantwartliä
Heinrich S,l

Ducaten . . . Mk. 9.62 —67
20-Kranc»- St . „ 16.22 - 26
Engl. Sovereigns „ 20 .36 —41
Russtsche Imperial . 16 .70- 75
Dollar - in « old „ 4.17- 20

z : fester.
Kreditaktien 361. —, Staat -bahn

- Commandit 110 .20 , Reich-bank

Kreditaktien 210.75 , Lombarden
-d'- ' 9L1. Tendenz : fest,
d (SchlußkorS) 102»/, .
hten i» »er Matlage Seit « II .

-er Redakteur:
in Karlsruhe.

(tzrvhherzogl. Hoftheater .
Sonntag , 21 . Okt. 23. Vorstellung außer Abonne¬

ment, Taunhiisser uud der Sängerkrieg auf der Wart¬
burg , romantische Oper in 3 Akten , von R. Wagner.. An¬
fang 6 Uhr.

Dienstag , 23 . Okt. 4. Quartal. 110. Abonnementsvor-
stcllung. Zum 2 . Mal : Frruud Fritz , ländliches Gemälde
in 3 Akten, von Erkmann Chatrian . Anfang ff,7 Uhr.

Mittwoch , 24. Okt . 24. Vorstellung außer Abonne¬
ment . Zum Boctheil der Pensionsanstalt der Großherzogl.
Hofbühne. Luria v»u Lammermoor , Oper in 3 Akten , von
Donizettr. Anfang ff » 7 Uhr.



^ Todesanzeige
P . 560. Karlsruhe .

» Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß heute
Margen unser lieber Gatte,
Vater , Bruder und Onkel,

Herr Areisgerichtsrath
Josef Merz,

plötzlich an einem Herzschlage ver¬
schieden ist.

Es bittet im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen um stille Theil-
nahme,

Karlsruhe , 19. Oktober 1877,
Emil Merz ,

IvA. crmil .

Todesanzeige.
P .556. Ettlingen . Ent-

fernte Freunde und Bekannte
setzen wir andurch von dem schmerz¬
lichen Verluste , der uns durch den
heute früh 10 Uhr nach bwöchent-
lichem schweren Leiden erfolgten
Tod unseres 3 Jahre 4 Monate
alten theuern Töchterchens und En-
kelchens

Faust« Heffuer
betroffen hat, in Kermtniß .

Ettlingen, den 17. Oktbr . 1877.
Im Namen der trauernden Familie :

Schlei nkofer , Gerichtsnotar.

Todesanzeige
P .565. Kippenheim . Freun¬

den und Bekannten geben wir hier¬
mit die schmerzliche Mittheilung, daß
es Gott dem Allmächtigen gefallen ,
unsere innig geliebte Tochter und
Schwester

Hauchen
nach lange« Leiden im Alter von
14 Jahren 8 Monaten in ein besse¬
res Jenseits zu sich zu rufen.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Kippenheim , 16. Oktober 1877.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Heinrich Wachenheimer .

Danksagung .
P . 586 . Kippenheim . Hiermit

sprechen wir für die vielen Beweise
inniger Theilnahme während der
Krankheit unserer nun in Gott ru¬
henden Tochter und Schwester

Hauche«,
sowie für die ehrenvolle Leichenbe¬
gleitung , insbesondere dem verehr!.
Jsr . Frauenverein hier, den tiefge¬
fühlten Dank aus.

Kippenheim , 18. Oktober 1877.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Heinrich Wachenheimer .

° tiir « lies
" '

mz
*

kann jedem Kranke « die tsmsru- fach
bewährte Vr . Äiry'S Heilmethode
empfohlen werden. Wer Näheres
darüber wissen will , erhält auf
Franko - Verlangen von Richter'-
Verlags -Anstalt in Leipzig einen mit
vielen belehrendenKrankenberichten
versehenen „Auszug" aus dem itta -
strirteu Buch« : „Di . Airy ' SNatur -
Heilmethode " (10V. Aus!., Arrvrl -
Au - gade ) gratis und franco zu-

gesandt.

P .455 . 2. Mannheim .

Referen - ärsteüe
auf 1. Januar k. I . zu besetzen.

Mannheim . Anwalt Selb .

Erzirherin -Stellegesnch .
Eine Erzieherin , welche in Dentschlanb,

Frankreich «nd.Euglaud längere Zeit als
Lehrerin an öffentlichen Anstalten , sowieals
Gouvernanteln vornehmen Familie « gewirkt
hat , sucht eine Stelle in Siiddeatschland als
Erzieherin in einer Familie ober an einem
Peufisuat . Dieselbe spricht Deutsch, Frau »
zöfisch und Englisch mit absoluter Fertigkeit
und unterrichtet auch in den übrigen Bil -
»nngSgegenständen , Mos» eingerechnet.
Wegen alles Weiteren wolle man sich ge-
fälligst brieflich an Hiss 4 . Vtsn , o/o .
Oolvnslk 'eiicken , VLitton kork , Llaeltdur «
(I,alloa »Iüre ) llvUlLnst wenden- P .555.

P .494. 2. Ein gewandter

NotariatS-Gchilfe
sucht sofort Stelle .

Näheres zu erfragen bei !der Expedition
diese » Blattes .

PHs4 . Brette ».
geübter, neu i

Ein im Pofldienst
m angelnder

Postgehilft
sucht Stelle. Nähere » ertheilt da» Kaiser!.
Postamt in Brette «. _

Lantenbach bet Oberkirch.

WeiN'Berkarrf .
Unterzeichneter bat 80 bi» 6b große Ohm

sei» e» Rtkrithra 1874er Weis zn beliebt,
gem Quantum zu verkaufen.

Altsternenwirth Fies .

in strreitt üösv

tm» , oä«-

^ r-tisbek , mit vreisn ^ a/eü» unci

FuKsLmxtio » in aüsn F «e- -dsnäi «nzfen.

P-böv . 2. Karlsruhe .

Anzeige u . Empfehlung .
Ich beehre mich , hiermit die Anzeige zu machen, daß

ich das seither von Herrn C. With , früher von Herrn
Otto Krauth betriebene Holz - und Kohlengeschäft
käuflich erworben und bereits übernommen habe.

Indem ich mich dem Wohlwollen ter geehrten Ein¬
wohner Karlsruhes bestens empfehle , dürfen sich dieselben
der reellsten «nd billigsten Bedienung versichert halten.

v . MEvLIn .
P .65. 4. Karlsruhe

Lmzfriia-Loäsiitsppiolis ,
hochelegant , sehr warm und äußerst solid.

Die Fabrikation unserer Smyrna - Teppiche erstreckt sich nicht nur auf die
gewöhnlichen viereckigen Formen ; sondern ebenso ouf sechs- und mehreckige , auf
ovale und rnnde in bestimmten Größen , wie such nach gegebenen korrekten Ab¬
rissen von Zimmern , mit Ausschnitten für Oese« , Kamine re . a « S einem
einzige « Stücke oh»e R«ht , bi» zur Breite von 9,»" Meter bei beliebiger
Länge .

Zeichnungen und Qualität -Probe» stehen stets franko gegen sofortige fron-
kirte Rücksendung zu Gebot.

8 « x « « « r St « erk >UnK « r ,
Teppich-, Möbel- und Vorhang -Stoff-Lager,

2 Friedrichsplatz 2 , Karlsruhe .

Thomvaaren - und Ofenfabrik
^ «tvlplr Fosit , Hisrtsruliv ,

Riippnrrerlaudstrafte SO ,
empfiehlt weiß- und braonglafirte Thouöfe « in jeder Heizart , bei größter Auswahl
^

den
^ billizst̂ ^

reis^ vo^ ^ ^
jv^biS

^^ ^
4VV^^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ PLl ^ 11^ ^

Ü»mburA-1merika»i8ekiet'LekvtlLkrt-1etlell-6s8eU8ok 'Ätt.N

Dtreete Post-Dampfschifffahrt zwischen
Hamburg -- Rew Aork.

HLvre aalaufeud , vermittelst der prachtvollen deutschen Post -Dampfschiffe :
24 . Oktober . 7. Nov . 21 . Novbr .

Lkso -ck« ' 31. Oktober . 14 . Novbr . 28 . Novbr .und weiter regelmäßig jede« Mittwoch.Pasfagepreise :
I . Lajüte so « Mark , n . Tajüte » » « Mark . Zwischendeck IS « Mark .
Z« chm Hamburg West Indien

HLdre anlaufend , «ach verschirbenen Häfen WestlndienS n. Westküste Amerikas
L > « » eo »»1«u 22 . Ott - »»»»»«» 8 . Nov . LS « » « » »«» 22 . Nov .

und weiter regelmäßig am 8 . »nd SA. jede« MouatS.
Nähere AnSkunst wegm Fracht und Passage ertheilt der General -Bevollmächtigte

« « Lße » , ^ m . MIer '
8 Mektz . in « 1MVK6 , §

Admiralitätftraße N «. 33/34 . (Telegramme - Adreffe : » wltv » . Ssmdnrg .) tu
sowie die General . Agenten in Mannheim : Walther L von Recks« — Rabns L «
Etoll — Mich. Wrschi «, - Gebr . Bielefeld — Gnndlach L « Srenklan , U
ferner C. Schwarzmaan in Kehl n. SUaßbnra : und deren Unter - Agenten, ;
in Karlsruhe F . « al Sohn . J .813 . 20 . W

P .585. 2. MaxtmilianSau (Pfalz ).

Wurzclüchte Rose»
(zweijährig )

znr Anpflanzung ganzer Beete rc. . blühend
von Frühjahr bi» Herbst 100 Stück in 10
der besten Sorten wie

Lsavsoir ä« I» mal wakon , Inlos
UargoNo » , kovoola rc . von30 —bO
Mark da« Hundert ,

Schlingrosen zur Bekleidung von Linken,
Balkon» rc. in roth «udweiß do» Stück
60 Pf . — IM .,

Msnatrosk » in dnnkeln und Helle« Sor¬
ten 80 - 30 M . da» Hundert .

Aufträge groß und klein wcrden pünktlich
auSgeführt.

versandt gegen Einsendung oder Nach¬
nahme.

lieber Pflanzung , Farbenstellung rc. er¬
theilt qerne AuSkuust

Aitzvvr « Unsppor , Rosrnßärtnerrt ,
_ Marimtliansa » (Pfalz ).

Gantanzeige .
P . 553. 1. In Kölliken , Kanton »

Aargaa (Station der schweiz. Natioual -
oahn) werden

Montag de» 29 . l . NtS . ,
vormittag » von 11 Uhr an , eine große An¬
zahl Vahnbau - Nequifiten, all :

80 Rollwagen mii 70 Em . Spurweite ,
70Y0 laufende Meter Rollbahnschieuen

pr. ls. M - 8L Kilo nebst dazu gehörigen Be¬
festigung- Materialien , 7 normal - sporige
« ahnwagrn , Schnapp - , Schieb- u. Pferde -
karre«. S Lastwagm, Maurer - , Eteiuhauer -,
Steinbrech-, Schmied- u . Wagnerwerkzeuge
aller Art , Hebkrabnen, Winden , Dezimal -
wagen , Oefen , diverse alte» «nd neue»

M--n»el»« «»ern . 13 vollüändia auk

gerüstete Veiten mit eisernen Bettstelle«,
nebst verschiedene » andern Seräthschaste«
gegen Baarzahlnag öffenilich versteigert.

Käufern , welche den größten Theil oder
lämmtliche Gegenstände zu kaufen wün -
schen , werden günstigere Bedingungen ein-
gerSnmt._ (2 S367 2 )

P .7. 7 . Srier bei Bozen.
Reines makelloses

Tiroler - Tafel
Obst !

gegen Einsendung des Bettages.
1. Orig .- K,rb Cnrlrauden 10 Rm . 1 Lrig .»
Korb Tirvler -Tasel-Obst bestehend aus 3V
S «rt -n « epsel , Birnen , Pfirsiche 10 Rm .
1 Hektoliter vorzüglichen Tiroler Tischwein
rorh oder weiß 85 Rm . Ausführlicher
PreiScourant über Tafel -Obst , Kastanien,
Wallnüff « rc. re . . Tiroler T ' sch- and Fla¬
schenweine, Aillerthaler Tasel - Lnttrr grMi»

»nd franco .
Solide Plotzagenten werden acceptirt.

0b8t- uuij ^ eillAe8ekL1t
SvLVIblwevr ,

VrieS bei Boze » , Südtirol .

« erm . Bekauutmachuuge » .
P S45 . 1. Karlsruhe .

ZweiteVersteigerungs -
Ankündigung.

Am Dienstag de «
6 . November 1877 .

vormittag » 11 Uhr ,
werden die dem Altrößlewirth A K » tz von
Pforzheim , znr Zeit in Stuttgart , zugehöri¬

gen Liegenschaften , nämlich :
Da » in der Langenstraße dahier

unter Nr . 33 gelegene zweistöckige
Wohnhaus mit Hintergebäade , Hof¬
raum , zwei HauSplätzen gegen die
Zöhringerstraße , nebst Brauereiein -
richtnng , drei gewölbte Keller, 1 Val -
keokeller , sawmt aller sonstiger liegen-
schostlicher Zugehör, tax. 45,000 Mk.

im WirthschastSlokol, Langestraße Nr . 33,
einer zweite« öffentlichen Versteigerung
axSgesetzt , wobei der Zuschlag auf da»
höchste Gebot erfolgt.

In derselben Tagfahrt kommt ebenfalls
da» gesawmte Inventar , im Anschlag von
4500 Mk., zur Versteigerung und wird
hierdurch dem Käufer Gelegenheit geboten,da» ganze Anweseu mit Brsuereieinrich 'ung
zn erwerben.

Die nähern SteigernngSbediogungen
können inzwischen im Geschäftszimmer de»
Unterzeichneten, Laugestraße Nr . 70, eine
Treppe hoch (zunächst dem Marktplatz) ein-
gesehen werden.

Karlsruhe , de« 10. Oktober 1877.
Großh . Notar

O t t.

P .S36. 8. Karlsruhe .

Versteigerungs - An¬
kündigung .

In Folge richterlicher Ver¬
fügung wird die zur Gant -
maffe der Philipp GrohS
Maler und Tüncher in

Karlsruhe gehörige Liegenschaft , und zwar :
Da » an der Hirschstraße dahier unter

Nr . 12, einerseits neben Schuhmacher
Wilhelm Hamann , ondernseit» neben
Bäckermeister Friedrich RooS Wittwe
gelegene zweistöckige Wohnhaus mit
zweistöckigem Seiten - und Qner -
gebäude und aller liegenschastlicher
Zugehörde, tox. . . . 41.500 Mk.

am
Dienstag d e » 6. November 1877,

Nachmittags 2 Uhr ,im KowmisfionSzimmer de» hiesigen Rath -
Hanse» einer öffentlichenVersteigerung auS-
gesrtzt und endgiltig zu Ligenthum zuge-
schlagev , wenn mindesten» der Schätzung»,
preis geboten wird.

vom Kaufpreis ist ' /r baar , der Rest in
4 vom Kauftag an zn 5 «/, verzinslichen
Martinizieleru , 1878 - 1881 , zu bezahlen.

Die nähern Berpeigerungsbediuguugen
können inzwischen im Geschäftszimmer de»
Uuterzeichveten, Langestrsße Nr . 70 , eine
Treppe hoch (zunächst dem Marktplatz), ein-
gesehen werden.

Karlsruhe , den 22 . September 1877.
Der VollstreckungSbeamte:

Großh . Notar
Ott .

P .537. 2. Karlsruhe .M-E Versteigerungs-
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung wird
die den Werkführer Georg Stäuble Ehe-
leuten und den Friedrich Hoffman « Ehe-
lenten dahier gehörige Liegenschaft , und
zwar

Dar an der Steinstraße dahier
unter Nr . S. einerseits neben Schlaf -
ser Karl Grotzmann , anderseitS/Neben
Metzger Leopold Rentlinger gelegene
dreistöckige Wohnhaus mit einem Sei -
tengebände und aller sonstiger liegen-
schaftlicher Zugehörde . einschließlich
de» Grund und Boden»,

toxirt zu . . . . 43500 M .,am
Donnerstag de » 8. November l. J .

Nachmittag » 2 Uhr ,im KowmisfionSzimmer de » hiesigen Ratb -
hause» einer öffentlichen Versteigerung anS-
gesetzt «nd at» Eigenthum endgiltig zuge -
schlagen , wenn wenigstens der SchätzungS-
preiS gkboten wird.

Die näheren Versteigerungsbedingungen
können inzwischen im Geschäftszimmer de»
Unterzeichneten, Langestraße Nr . 70 , eine
Treppe hoch, zunächst dem Marktplatz, ein¬
gesehen werden.

Karlsruhe , den 30. September 1877.
Der VollstreckungSbeamte:

Großh . Notar
Ott .

P .4IS . 3 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Montag den 22 . »nd Dienstag den 23 .
- . Mts . werden wir die im lll . Quartal
1876 zurEinlieferung gelangten herrenlosen
Reiseeffekten und Frachtgüter , für welche
eine Rückforderung nicht stattgesuoden hat,
nebst einer Parthie abgängiger Geräthschaf-
ten in de« Räumen de« HauptmagoziuS,
Bahnhofsiraße Nr . 5 , jewnl » Vormittag »
8 > , Uhr und Nachmittag» 8 Uhr beginnend,
gegen Baarzahlong öffentlich versteigern.

Karlsruhe , den 9. Oktober 1877.
Großh . Hauptverwaltung der Eisrnbahn -

_ Magazine.

Auskündignug einer Re¬
ligionsschulstelle .

P .551. Nr . 560 . Heidelberg , « nf
1 . Januar 1878 ist die israel. Religions¬
lehrstelle zu MeckeSheim neu zu besetze».
Die Bestimmung de» festen Geholt» bleibt
einer Vereinbarung des entsprechende » Be¬
werber» mit dem Gynagooenrath « in Me¬
ckeSheim Vorbehalten. Meldungen find
binnen 4 Wochen anher einznseaden.

Heidelberg, den 18. Oktober 1877. jDie BeztrkS-Synagoge : t
vr . Sondheimer . >

P .561 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen. .Mit dem 1 . November l. I . werden a«

Stelle der beiden Spezioltarife vom 1. No¬
vember und 10. Dezember 1876 für de«
Transport von Spirits » in Fässern », »
Halle , Leipzig und bezw . Zeitz nach vasel
ri » MitteldeutscheRoate «nd via Würzburg
nent Tarife in Kraft treten .

Exemplare derselben sind bei ^unserer
Güterexpedition in vasel unentgeltlich z«
erhalte« .

Karlsruhe , den 18. Oktober 1877. ,
General - Direktion .

P .557 . Nr . 14.AX1. Karlsruhe

Bekanntmachung.
Au» der Stiftung de» Kirchenrath» und

Hofprediger» Georg Felder ist ei« Sti -
peudium von jährlichen 380 M . zu ver¬
geben

Zu « Genüsse dieses Siipendium » find
zunächst die Abkömmlinge sowohl männ¬
licher als weiblicher Abstammung Vvu de»
Stifter » Vater , Michael Felder , und vo«
seine» Vater « Bruder , Georg Felder , be¬
rufen . In Ermanglung von solchen dür¬
fen Ander« , welche der Berwandtschost de»
Stifter » nahe stehen , in den Seunß ein-
treten .

Der Stipendiat soll mindesten» 10 und
nicht über 23 Jahre alt sein und behuf» fei¬
ner » iffenschastlichen Aasbildung eine Mit¬
telschule oder eine Universität «der eine
Fachschule de» Polytechnikum- besuchen .

Bewerber um da» Stipendium werden
»ufgefordert , sich innerhalb drei Woche «
unter Einsendung der erforderlichen Nach¬
weisungen und Zeugnisse bei der unter »
zeichneten Behörde zu melden.

Karlsruhe , dea 10. Oktober 1877.
Eroßherzoglicher Oberschulrath.

N - kk.
Kramer .

« . P .546 . 1. Karlsruhe .

MüL Steigerungs-
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung werde«
die der Jda Moog , ledig, in Geiseoheim
gehörigen Li- genschafte», und zwar :

Die mit Bertha HeuSner , geborene
Mo « » , dahier in unabgetheilter Gemeift-
schast stehende Hälfte :

De» an der Fosaneustraße
dahier unter Nr . 13, »eben
Friederike veck eiuerseitS, an¬
derseits und hinten neben sich
selbst gelegenen dreistöckigen
Wohnhauses mit Sriteuge -
bände nebst aller licgevschaft-
licher Zugehörde einschließlich
de» Grund und Boden», ta-
xirtzu . 21.450 M .

2.
De» an der Fasanes straßr

dahier unter Nr . 15 ander
Ecke »er Welbhornstraße da¬
hier beiderseits neben sich
selbst gelegenen vierstöckigen
Wvhnhaose» nebst aller lie¬
genschastlicher Zugehörde ein¬
schließlich de» Grund und
BodexS, toxirt zu . . . . 47,000 M .

3 . -
Des an der Waldhornstraße

dahier uuter Nr . 47 neben
sich selbst und Wirth Philipp
Kleiupeter gelegen «« vierstö¬
ckige« Wohnhauses mit zwei
Hintergebäuden nebst aller lie¬
genschastlicher Zugehörde ein¬
schließlich de» Grund »ud
Bodens , toxirt zu . . . . 36,500 M.

De» im V. Gewann der
Auäcker au der Ettliuger -
straße dahier neben Kutscher
Friedrich Maier und Oeko -
nom Marx Zutavern gelege¬
nen Acker» von angefähr einem
halben Margen Flächeninhalt ,
taxirtzn . 4M ) M .

5«
De» ebeudaselbftan der Ltt «

lingerstraße , neben August
Schwieder und sich selbst gele¬
genenAckers von ungefähr >/,
Morgen Flächeninhalt mit
einem daraus stehenden Schopf ,
toxirt zn . 5,700 M.

6.
De» ebendaselbst an der Ett -

lingerstraße dahier «eben fich
selbst uv » S A . Dietrich ge¬
legenen Ackers vo» ungefähr' /, Morgen Flächeninhalt ,
toxirt za . . . 4,800 M .

Sa . 119.350 M .
hierher die Hälfte mit . . . 59,675 M .
am
Donnerstag den 15. No » ember1877 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im KommisfionSzimmer de» Rathhauser
dahier einer öffentlichen Berfteigernug a»S-
gefttzt «nd sofort zu Eigenihnm zugeschlageu ,
wenn mindestens der GchätzungSpreiS gebo¬
ten wird .

Die Versteigerungsbedingungen können
inzwischen im Geschäftszimmer de» Unter¬
zeichneten , Langestraße Nr . 70 eine Treppe
hoch, zunächst dem Marktplatz , eingesehen
werden.

Karlsruhe , den 15. September 1877.
Dar VollstreckungSbeamte:

« roßh . Notar
Ott .

(Mit einer Beilage .)

Druck » « d Berka , der G . Lraun ' sche « H,s » « chdr « ckerei .
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